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23.1.06–24.1.06  Interlaken 
Cisco Expo 2006:                    
Veranstaltung für Geschäfts-
partner von Cisco Systems 
www.ciscoexpo.ch

24.1.06–25.1.06  Glattbrugg (ZH) 
8. Jahrestagung Bank-IT 2006: 
Die Industrialisierung  
der Banken managen 
www.euroforum.ch

1.2.06  GDI Rüschlikon (ZH) 
Fachseminar: «Business Rules 
Management – Brückenschlag 
zwischen Business und IT?»      
www.knowledgeplace.ch

2.2.06  Zürich 
Weissbuch-Seminar 2006:   
Robert Weiss präsentiert das 
Weissbuch 2006 und referiert 
zum Thema «ICT-Arbeitsplatz 
Schweiz: Top oder Flop?»   
www.weissbuch.ch

8.2.06  Zürich 
IT-Kontrollsysteme und Sarba-
nes-Oxley – Umsetzung aktu
eller Anforderungen aus SOX 
und Basel II 
www.vereon.ch

14.2.06–16.2.06  Zürich 
GIS/SIT 2006: Forum für Geoin-
formation – Räumliches 
Informationsmanagement für 
Wirtschaft und Verwaltung 
www.sogi.ch

20.3.06–22.3.06  Interlaken 
X-Days: Business- und IT-Net-
working                                   
www.xdays.ch

23.3.06–24.3.06  Interlaken 
Tech-Days: Software-News für 
IT-Professionals und Entwickler                         
www.techdays.ch

28.3.06–22.6.06  Olten 
Fachhochschule Solothurn: 
Management für Kaderpersonen 
mit technischer Ausbildung 
www.fhso.ch

3.4.06–6.4.06  Frankfurt 
Business Integration Forum 
(vormals EAI-Forum):         
Fachtagung für Integration 
business-integration-forum.de

9.5.06-10.5.06  Schlieren 
Software Engineering Today – 
Konferenz und Ausstellung von 
Zühlke und Sigs-Datacom 		
www.set-conference.ch

Kalender

 Frauen in der Geschäftslei-
tung eines Milliardenkonzerns 
sind nicht nur in der Schweiz 
selten anzutreffen. Barbara 
Schädler ist Geschäftsleitungs-
mitglied und Marketingchefin 
bei FSC (Fujitsu Siemens Com-
puters), die mit knapp 10 Milli-
arden Franken Umsatz zu den 
grössten europäischen Compu-
terherstellern zählt. Die Bank-
kauffrau mit Volkswirtschafts-
diplom leitete jahrelang die 
Pressestelle des deutschen Fi-
nanzministeriums und war 
Kommunikationschefin des En-
ergieriesen RWE, bevor sie vor 
fünf Jahren bei FSC einstieg. 
Dort führt sie heute 400 Mitar-
beiter in 30 Ländern. Im Ge-
spräch am Schweizer FSC-Sitz 
in Regensdorf macht Schädler 
erst einmal klar, dass sie das 
Thema Frauen in Führungs
etagen nicht für besonders rele-
vant hält.

Bestritten wird in den Me-
dien zwar nach wie vor, dass die 
so genannte Glasdecke, die den 
Frauen den Zutritt in die Tep
pichetagen seit Jahrzehnten 
versperrt, durchlässig gewor-
den sei. Schädler aber, Jahrgang 
1962, sieht die Situation anders: 
«Die besten Leute gehören auf 
die besten Plätze» in einem Un-
ternehmen; ob weiblich oder 
männlich ist dabei «egal», sagt 
die gebürtige Mainzerin. Sie 
sieht sich nicht als Einzelkämp-
ferin und betont das Team: «Ich 
habe nicht den Anspruch, Ex-
perte für alles zu sein. Ich brau-
che ein Team, das sich gegensei-
tig ergänzt, um als Ganzes Spit-
zenleistungen zu erbringen.» 
Beim Thema «weibliche Waf-
fen» im Alltag lacht Schädler 
einmal mehr: «Ich glaube die 
nicht bewusst zu verwenden», 
sagt sie, «ich bin so wie ich bin 
und dazu gehört natürlich auch, 
dass ich eine Frau bin. Aber ich 
bin nicht als Frau eingestellt 
sondern als eine Führungskraft, 

die mit ihrem Team zum Unter-
nehmenserfolg beiträgt.» 

Mit 30 Jahren stieg sie in die 
Pressearbeit im deutschen Bun-
desfinanzministerium ein. Trotz 
sechsjährigem politischen Back-
ground habe sie für ihren ersten 
Job in der Industrie nicht auf ihr 
in dieser Zeit entstandenes Be-

ziehungsnetz zurückgreifen 
müssen, stellt die Kaderfrau 
klar. Dabei pflege sie natürlich 
ihr Netzwerk, doch das mache 
sie wie jeder männliche Kollege 
auch, fügt sie an. Die Frage nach 
dem viel strapazierten Frauen-
Bonus beantwortet sie mit Ver-
weis auf die Professionalität 
ihrer beruflichen Entwicklung 
und weist Bevorzugung auf-
grund geschlechtlicher Präfe-
renzen zurück.

Weibliche Exklusivität lässt 
Schädler für ihren Aufgabenbe-
reich bei FSC ohnehin nicht gel-
ten. «Ich setze mich dafür ein, 
dass meine Mitarbeiter – egal ob 
Frau oder Mann – Job und Fa-
milie unter einen Hut bekom-
men», sagt die Mutter von drei 
erwachsenen Stiefkindern und 

seit kurzem auch von 
einem Enkel. Ihre Rat-
schläge für Frauen, die 
in der IT-Industrie Kar-
riere machen wollen, 
sind einmal mehr un
orthodox: «Zunächst 

würde ich immer zu Gelassen-
heit raten. Ich glaube nicht da-
ran, dass man Karrieren planen 
kann», sagt Schädler. Wer mit-
helfe, ein Unternehmen erfolg-
reich zu machen, dem eröffnen 
sich Chancen, meint sie und 
schiebt nach, dass «man auch in 
schwierigen Zeiten den Glau-
ben vermitteln kann, es gemein-
sam zu schaffen». Aber auch 
das, fügt sie an, gelte für beide 
Geschlechter. n

Für Barbara Schädler zählt die Frauenquote nicht. Sie will – unabhängig 
vom Geschlecht – die Besten auf den besten Plätze eines Unternehmens. 

Eine Karriere, so Barbara Schädler, Mitglied der Geschäftsleitung bei Fujitsu 
Siemens Computers, kann man nicht planen.  von volker richert

IT-Frauen

Das Geschlecht spielt keine Rolle
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« Ich würde Frauen immer 
zu Gelassenheit raten. Ich 
glaube nicht, dass man 
Karrieren planen kann.»

CW_03_034   34 18.01.2006   17:57:39


